
¥ Bad Oeynhausen (nic) . Nörd-
lich des Wasserschlosses Ovel-
gönne teilt sich der Kaarbach.
Der Bach fließt entlang der Ei-
dinghauser Straße und östlich
des Schlossgrabens wird das
Wasserüber die sogenannte Um-
flut geleitet. „Das hier ist die
letzte Schwachstelle, die wir in
punkto Hochwasserschutz, im
Norden haben“, sagt Karl-Peter
Hellfritz vom Fachbereich Um-
weltschutz/Stadtplanung.

Bei dem Starkregen der ver-
gangenen Woche war die Auto-

bahnbaustelle an der Eidinghau-
ser Straße überflutet worden,
auch inderUmflut stieg das Was-
ser bedrohlich.

Mitglieder des Freundeskrei-
ses des Wasserschlosses hatten
in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag an der Holzbrücke
hinter dem Schloss gewacht.
„Dann haben wir die Brücke ab-
gebaut“, sagt Dieter Büssing
vom Freundeskreis. „Wir wol-
len wissen, wo und wie wir die
Brücke wieder aufbauen kön-
nen.“ Die Aue soll in Höhe des

Sportplatzes und weiter südlich
entlang des Radwegs aufgewei-
tet werden. „Dort, wo das Bach-
bett jetzt ein bis zwei Meter breit
ist, soll es sich künftig acht bis 25
Meter ausdehnen können.“ Die
Umflut wird ausgebaggert, der
Radweg etwa einen Meter ange-
senkt, so dass das Wasser in die
Fläche kann.

Eine Aufweitung des alten
Kaarbachs sei nicht möglich, da
dort die Bebauung zu eng ist
und von der Eidinghauser Stra-
ßen zahlreiche kleine Brücken

über den Bach führen. „Die Brü-
cken müssten alle erneuert wer-
den“, so Hellfritz. Also wurde
die Umflut überplant.

Das Planfeststellungsverfah-
ren wird derzeit vom Kreis als
UntererWasserbehörde bearbei-
tet. „Wenn wir den Beschluss ha-
ben, können wir die Fördermit-
tel bei der Bezirksregierung be-
antragen“, erläutert Hellfritz.
Auf der Prioritätenliste steht das
Projekt bereits. Die Kosten für
die Aufweitung werden insge-
samt mit etwa 200.000 Euro ver-

anschlagt. Ende des Jahres
dürfte der Beschluss vorliegen,
so dass die Gelder beantragt und
die Aufträge vergeben werden
können. Die Maßnahme ist Teil
des Weser-Werre-Else-Projekts,
an dem Bad Oeynhausen seit
fast zehn Jahren beteiligt ist.

Die erfolgreichen Maßnah-
men des Projekts werden vom
15. bis 23. September in einer
Ausstellung im Düsseldorfer
Landtag zu sehen sein.

¥ Bad Oeynhausen (nw). In
der Klinik für Thorax- und Kar-
diovaskularchirurgie des Herz-
und Diabeteszentrums (HDZ)
ist erstmals weltweit mittels mi-
nimalinvasiver Operationstech-
nik eine neue biologische Mitral-
klappe zum Einsatz gekommen,
die die erkrankte Herzklappe
des Patienten dauerhaft ersetzt.

„Nicht immer ist ein Ersatz
der Klappe zwingend notwen-
dig, gerade bei Mitralklappener-
krankungen kann man in den
meisten Fällen die Klappe repa-
rieren“, erläutert Chefarzt Prof.
Dr. Jan Gummert. Sei ein Klap-
penersatz jedoch unumgäng-
lich, dann liege der Vorteil der
modernen biologischen Herz-
klappen in ihrer sehr langen
Haltbarkeit. So würden heute
bei über 65-jährigen Patienten
rund 80 bis 90 Prozent der biolo-
gischen Klappen auch nach 20
Jahren noch einwandfrei funk-
tionieren.

Im Vergleich zu mechani-
schen (künstlichen) Herzklap-
pen müssen die Patienten keine
gerinnungshemmenden Medi-
kamente einnehmen und kön-

nen nach der Operation häufig
ein ganz normales Leben füh-
ren.

Die Besonderheit der neuen,
aus dem Herzbeutel von Rin-
dern angefertigten Mitralklappe
besteht unter anderem in einer
speziellen Konstruktion des
Klappengerüsts,das den Implan-
tationsvorgang noch weiter ver-
einfacht. Diese Klappe ist des-
halb für „Schlüssellochoperatio-
nen“ besondersgut geeignet. Da-
her wurde auch das Herz- und
Diabeteszentrum für die erste
Implantation ausgesucht.

Die Weltneuheit trägt den Na-
men „Magna Mitral Ease“ und
hat die CE – Zulassung bereits er-
halten. Am HDZ sei man sehr an
Innovationen interessiert, die
demPatienten einen unmittelba-
ren Nutzen bringen, so Gum-
mert. Als Universitätsklinik sei
es dabei ein besonderes Anlie-
gen, diese Entwicklungen wis-
senschaftlich zu begleiten.

Dies geschieht nun auch bei
der neuen Magna-Herzklappe,
die zukünftig neben Bad Oeyn-
hausen auch in anderen Klini-
ken in Europa eingesetzt wird.

Jan Gummert präsentiert Weltneuheit: Die neue biologische Herz-
klappe kommt jetzt zum Einsatz. FOTO: ARMIN KÜHN
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¥ Bad Oeynhausen/Minden.
Leicht zu erreichen ist Helmut
Domeier nicht. Es sei denn,
man macht es dem ehemaligen
Direktor des Bad Oeynhause-
ner Amtsgerichts gleich und
setzt sich ins Ruderboot. 1.200
Kilometer hat der promovierte
Jurist in diesem Jahr bereits in
Armen und Beinen. Zwischen
zwei Wanderfahrten auf Ost-
see bzw. Bodden und der Do-
nau macht er Station in seiner
Heimatstadt Minden.

„Die wollte ich nie verlassen“,
sagt der heute 70-Jährige. Auch
nicht während seiner 27 Dienst-
jahre am Amtsgericht Bad Oeyn-
hausen. Nur zu Studienzwecken
zog es ihn nach dem Abitur am
Mindener Ratsgymnasium nach
Marburg und München. „Ich
hatte keine spezielle Begabung,
deshalb bin ich Jurist geworden.
Als Amtsrichter muss man Gene-
ralist sein. Man muss die Fähig-
keit haben, sich in kurzer Zeit in
jedes Gebiet einzuarbeiten“,
sagt Domeier. Promoviert hat er
an der juristischen Fakultät der
Universität Bochum. „Die hat-
ten damals für mich noch nicht
mal eine richtige Urkunde. Die

sieht ein bisschen aus, als hätte
ich die selbst gemacht“, erzählt
der pensionierte Richter la-
chend.

Ende Februar 2005 ging Dr.
Helmut Domeier mit 65 Jahren
in den Ruhestand. „Ich war im-
mer gerne Richter, den Tag mei-
nes Ruhestands herbeigesehnt
habe ich nicht. Ich bin nicht der
Typ, der monatelang an einem

Maßband herumschneidet.
Wenn es möglich gewesen wäre,
hätte ich noch ein paar Jahre wei-
tergemacht“, ist sich Domeier si-
cher.

Seit fünf Jahren widmet er
sich verstärkt seinem Hobby,
dem Rudern. Bereits als Schüler
zog es den Sohn eines Sportleh-
rers immer wieder aufs Wasser.
Gemeinsam mit seinem jünge-

ren Bruder, der im Januar seine
Arztpraxis aus Altersgründen
aufgegeben hat, rudert Domeier
jeden Sonntag von der Schacht-
schleuse bis nach Windheim
und wieder retour. „Das sind
etwa 25 Kilometer“, schätzt Do-
meier. Auch die regelmäßigen
Besuche bei seiner Tochter, die
mit Mann und zweijährigem
Kind in Starnberg wohnt, füh-
ren den ehemaligen Amtsge-
richtsdirektor immer wieder
aufs Wasser. „Das Rudern ist
eine Leidenschaft, die meine
Tochter mit mir teilt.“

Und so gleiten Vater und
Tochter im Takt rudernd über
den Starnberger See. „Meine
Frau hat sich übrigens nie dafür
interessiert. Die sagt immer zu
mir, geh du nur rudern.“ Auf Eh-
renämter hat sich Helmut Do-
meier im Ruhestand nicht ver-
legt. „Ich war von 1975 bis 1999
Vorsitzender des Besselruder-
clubs. Das reicht mir.“

Nach wie vor hält er Kontakt
in die Kurstadt: „Drei bis vier
Mal im Jahr treffen wir Ehemali-
gen uns mit den aktuellen Rich-
tern im Amtsgericht zum Gedan-
kenaustausch. Das ist nett.
Helga Lepper backt dann Apfel-
kuchen und wir plaudern.“

Gespräche also, die Domeier

im aktuellen Geschehen halten.
Einige neuere Entwicklungen be-
trachtet Domeier mit Sorge:
„Beispielsweise die Überlegun-
gen, das Jurastudium als Bache-
lorstudiengang anzubieten. Das
werden Schmalspur-Juristen.“

Auch müsse die Methode der
Ausbildung am Landgericht un-
bedingt beibehalten werden.
„Meine erste Tätigkeit als Asses-
sor nach dem Referendariat war
für ein halbes Jahr am Landge-
richt“, schildert Domeier. „In
der Kammer arbeitet man unter
der Anleitung eines erfahrenen
Richters. Und ich habe von mei-
nem Vorsitzenden Richter sehr
viel gelernt.“

Als Direktor des Amtsgerichts
oblagen ihm auch die Jugend-
strafsachen.Und dasei pädagogi-
sches Geschick und vor allem Le-
benserfahrung vonnöten – und
„eigene Kinder zu haben ist da-
bei kein Nachteil“, weiß der Va-
ter einer mittlerweile 41-jähri-
gen Tochter. „Das Jugendge-
richtsgesetz ist zwar von 1953,
aber – richtig angewendet – bie-
tet es immer noch alle Möglich-
keiten, um Jugendliche, die auf
die schiefe Bahn geraten sind,
wiedereinzufangen.“ Konse-
quenz sei wichtig, man dürfe
nur nicht ewig zurückrudern.

¥ Aus Richtung Nord fließt
der WulferdingsenerMühlen-
bach, aus Nordwesten
kommt der Wulferdingsener-
bach hinzu. In Eidinghausen
vereinigt sich der Wulferding-
sener Bach mit dem Öringse-
ner Bach zum Kaarbach. In
den fließt wenig südlicher
noch der Öxener Bach und
der Mühlenbach. Der Kaar-
bach schlängelt sich durch Ei-
dinghausener und Werster
Siedlungsgebiet bis er in die
Werre mündet.  (nic)
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¥ Bad Oeynhausen. Noch mit-
tags sitzt den Frauen, die an den
Verkaufsständen in der Frucht-
halle an der Herforder Straße ar-
beiten, der Schreck in den Glie-
dern. Gegen 10 Uhr hatte sich
ein Pärchen mit einem 22-Jähri-
gen mit Migrationshintergrund
vor der Fruchthalle heftig gestrit-
ten. „Wir hörten mehrfach ,Hau
ab‘. Der junge Mann kam rein,
lief aber gleich wieder raus.
Dann zog er eine Spraydose und
sprühte der Frau Reizgas ins Ge-
sicht“,berichtet Jadranka Lango-
vic, Inhaberin des sich direkt ne-
ben der Eingangstür befindli-
chen Obst- und Gemüsestands.

Das Gas drang durch die offe-
nene Eingangstür in die Ge-
schäftsräume. Dort hielten sich
nach Auskunft der Polizei zu der
Zeit etwa acht Kunden auf. Kun-
den und Mitarbeiterinnen trän-
ten sofort die Augen und sie ver-
spürten Atembeschwerden. Ja-

dranka Langovic informierte die
Polizei und forderte alle auf, das
Ladenlokal zu verlassen. Der
dem Pärchen, einem 39-Jähri-
gen und einer 28-jährigen Reh-
merin, offenbar persönlich be-
kannte 22-Jährige war während-
dessen in Richtung Kloster-
straße geflüchtet. Der Tatver-
dächtige ist laut Polizeiangaben
zurzeit ohne festen Wohnsitz.

Die durch das Reizgas verur-
sachten Beschwerden hielten bei
den meisten etwa eine halbe
Stunde an. Vorsorglich war
auch ein Rettungswagen alar-
miert worden. Lisa Zehlicke,
Mitarbeiterin der Fleischerei
Spengemann, die direkt neben
der Eingangstür hinter der
Theke gestanden hatte, musste
sich im Krankenwagen versor-
gen lassen: „Esging aber bald bes-
ser, so dass ich auch weiter arbei-
ten konnte“, erzählt sie der NW.
Nachdem das Geschäft kräftig
gelüftet worden war, konnte der
Betrieb weitergehen.

RuderblätterstattGesetzestexte
Der ehemalige Direktor des Bad Oeynhausener Amtsgerichts Dr. Helmut Domeier genießt den Ruhestand

Weltpremierebei
denHerzchirurgen

Biologische Herzklappe bringt Patienten Vorteile

DieBäche
imNorden

Reizgas-Attackevor
derFruchthalle

Mitarbeiterinnen und Kunden geschockt

AueamWasserschlosswirdaufgeweitet
Karl-Peter Hellfritz erläutert Planungen zum Hochwasserschutz am Kaarbach

¥ Bad Oeynhausen (nw). Der
Starkregen in der vergangenen
Woche ließ den Kaarbach an-
schwellenund die Autobahnbau-
stelle in Eidinghausen überflu-
ten. Für die BBO kam dieses Er-
eignis in der Heftigkeit überra-
schend. Reiner Barg und Lars
Winkelmann: „Uns war immer
klar, dass nach Fertigstellung
der Autobahn mit solch einem
Szenario ständig zu rechnen ist.
Das aber bereits zu Beginn der
Bauphase ein einzelner Starkre-
gen so dramatisch ist, hätten wir
nicht gedacht.“ Winkelmann
und Barg geben zu bedenken,
dass es sich bei der Anschluss-

telle Eidinghausen um eine of-
fene Baustelle mit geringer Ver-
siegelung handele. Winkel-
mann: „Das Wasser kann zur
Zeit noch relativ gut abfließen.
Dies wird aber mit fortschreiten-
demBau immer schwieriger wer-
den“. Barg: „Praktisch heißt das
doch,dass die Autobahn die Ent-
wässerung des Nordens auf ein
paar wenige Punkte reduziert.
Gemäß der Planung muß der
kleineKaarbach die gesamte Ent-
wässerung des Nordens über-
nehmen. Winkelmann und
Barg: „Wir erwarten, dass Bür-
germeister und Rat Stellung be-
ziehen.“

MehrPlatzfürsWasser: Die Umflut südlich des Wasserschlosses soll
aufgeweitet werden. Karl-Peter Hellfritz zeigt die Planungen.

BBOsiehtBaustelleals
Ursache für Überflutung

Rat soll Stellung beziehen

ZwischenWeserundMittellandkanal: Helmut Domeier hat den Einer geschultert, um sein Training zu absolvieren. Im Hintergrund ist der alte Teil der Mittellandkanalbrücke über
die Weser zu erkennen. FOTO: NICOLE BLIESENER

BergevonAkten: Dr. Helmut Domeier im Jahr 2003 beim Studium
der Prozessakten. Im Hintergrund ein Bild des früheren Bundespräsi-
denten Roman Herzog.  ARCHIVFOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

HintermSchloss: Die Holzbrücke steht auf dem Parkplatz. Sie musste
wegen des Hochwassers abgebaut werden.  FOTOS: NICOLE BLIESENER
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